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334 Iphigenia in Aulis . 1. Aufzug, 4. Auftritt .

Nr. 5. Chor.
MWelch ein Reiz ! Welche Majeſtät!

Welche Anmut , ſehet , o ſeht !
Wie ſo wert muß ſie ſein denen , die Eltern ſie nennet !

Agamemnon ,er iſt zugleich
Der glücklichſte der Väter ,

Der glücklichſte Gemahl ,
Und aller Herrſcher Haupt .

Welch ein Reiz ! Welche Majeſtätl

Welche Anmut , ſehet , o ſeht !
Nr. 6. Arie .

Klytämneſtra . Wie gern hört mein Ohr dieſes ſchmeichelnde

Lob,
Das unſre Getreuen dir ſpend

Für das Gefühl der Mutter iſt unausſprechlich dieſe Luſt .
Verweile hier , geliebte Tochter ,

genieße
allein

Dieſe Ehren , die uns gewidmet ſind !

Zum Gemahl will ich gehn , ihm eröffnen mein Herz,

Daß bald er unſern Wunſch erfülle !
Nr. 7. Menuetto .

(Sie geht in das Zelt, zwei ihrer Frauen begleiten ſie. — Iphigenia
bleibt in ängſtlicher Verſchämtheit allein auf dem Thron , die Frauen
treten dichter zu ihr. — Die Mädchen von Aulis beginnen einen an
mutigen Tanz, deſſen Ausdruck eine Iphigenia und ihrer verſchäm
Züchtigkeit dargebrachte Huldigung iſt. — Die W3 eer
führer betrachtet Iphigenia mit gerührter Bewunderung . Ir
des Tanzes, als die Tänzerinnen eine andauernde Stellung annehmen,
wagt Iphigenia auch den Blick auf die Heerführer zu werfen, unter

denen ſie jedoch nicht findet, was ſie zu ſuchen ſcheint. )
Nr. 8.
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Fünfter Auftritt .

Iphigenia iſt erſchreckt auf Klytämneſtra 31
der Bühne vorgeſchri
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Unſre E3 zu retten,
Komm , Tochterl hier iſt nicht für uns noch längres Weilen .

Zphigenia. Nicht ſehn ſoll ich Achill ? O GHötter !

Ihn , deſſen heiße Liebe —

Alytämneſtra . Verhaßt ſei ddir Achill, ſolange du noch lebeſt ,

Denn unwert iſt er ganz der ihm beſtimmten Ehre ;

In neuen Banden hält ihn neue Liebe feſt .

Iphigenia . Was hör ' ich ?

Alytämneſtra . Dein Vater war beſorgt , vor allem Volt

Dem Hohn Achills dich ausgeſetzt zu ſehn ;

Darum befahl er dir , du ſollteſt Aulis meiden ,

Nach Argos wieder gehn, vergeſſen den Verräter .

Er ſandte Arkas uns mit dem Geheiß entgegen,
Doch wir verfehlten ihn und täuſchten ſeine Sorgfalt ;
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